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Unrächt 
ein Volksstück 
 
 
 
Besetzung 8D/6H/1var. 
Bild Gaststube/ Nähstübli/ Waldrand 
 
 
 
 
«Er het Häng u Füess u ne Chopf, also isch’s e Mönsch.» 
Weit ausserhalb eines grösseren Dorfes liegt ein idyllischer 
Weiler, bestehend aus einigen stattlichen Bauernhäusern, mit 
Blumen geschmückten Stöckli und rustikalen Speichern. 
Dazu zwei Einfamilienhäuser und eine kleine Wirtschaft. 
Ausflugs-ziel bei schönem Wetter. Etwas abseits am 
Waldrand steht das Ferienhaus der Katharina Stoller, eine 
wohlhabende alte Dame aus der Stadt. Die Tage verlaufen 
friedlich und ruhig. Das ändert sich schlagartig, als in das 
Ferienhaus ein allein-stehender Herr mit ausländisch 
klingendem Namen einzieht. Besagter Herr lebt sehr 
zurückgezogen, mischt sich nicht unters Volk, und man weiss 
nichts über ihn. Was man zu wissen glaubt, sind 
Vermutungen oder stützt sich auf Gerüchte. Eines Tages wird 
der Mann tot im Haus aufgefunden. - Mord oder Selbstmord? 
«Wirsch es de ghöre, was öie Superbürger für eine isch!» 
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Personen 

Fritz Oberli, Landwirt 
Käthi Oberli, seine Frau 
Paul Blaser, Handwerker 
Hanni Blaser, Schneiderin, seine Frau 
Jakob Ruchti, Bauarbeiter 
Johann Jenni, Rentner 
Rosa Jenni, seine Frau 
Pia Salzmann, Landwirtin 
Adrian Sommer, Student 
Monika Blaser, BlasersTochter, Freundin von Adrian 
Sophia Bracher, Lehrerin a. D. 
Helene Bracher, ihre Schwester 
Peter Haldemann, Viehhändler und Wirt 
Annemarie Haldemann, Wirtin, seine Frau 
Tagebuchstimme 
 

Ort 
Szene 1 in der Gaststube, Frühsommer 
Szene 2 im Nähstübli, einige Tage später 
Szene 3 in der Gaststube, einige Wochen später 
Szene 4 im Nähstübli, einige Tage später 
Szene 5 in der Gaststube, drei Wochen später 
Szene 6 in der Gaststube, 1. August 
Szene 7 am Waldrand (Bänkli), Tags darauf, früh am Morgen 
Szene 8 in der Gaststube, gleichen Tags etwas später 
 

Zeit 
Heute 
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1. Szene 

In der Gaststube. Annemarie Haldemann am Buffet. 
Jakob Ruchti, Johann Jenni, Adrian Sommer und 
Paul Blaser sind am Jassen. Die Jasser unterhalten 
sich in der Jassfachsprache, alles muss natürlich und 
locker wirken. Fritz Oberli und Peter Haldemann 
diskutieren an einem Tisch über einen Viehhandel. 

Peter Die „Leika“ da, Fritz... In Katalog deutend. ...sötte mer 
ar Auktion o no aluege. 

Fritz nimmt Katalog. Die het no Swiss-Fläckvieh-Ateil, isch 
hornlos, het e super Leischtig, Milchsicherheit guet 
über em Schwyzer Durchschnitt. 

Jakob zu Johann. Hesch eigentlech nüt Gschyders zum gä? 
Mit dene Prediglüt chöi mer nüt afa. 

Adrian Üs louft’s derfür umso besser, gäll Poul. 
Paul Üs louft’s wie gschmiert. Das süffige Wyli bsungers. 

Hebt Glas. Uf d Annemarie! Das isch sicher, wil die 
zwee müesse zahle. 

Johann We Köbu der Gring besser byr Sach hätt, gieng’s o 
ringer. 

Peter Ig kenne der Züchter, gueti, gsungi Chüeh het dä, 
subere Stall, tip-topi Ornig. 

Fritz Die würd mi interessiere. Der Stier isch nachzucht-
prüeft - aber ig ha mi no geng uf dys Urteil verla, Peter. 

Adrian Chunnt d Frou Stoller i d Ferie? 
Johann Warum meinsch? 
Jakob heftig. Die Chueh söll blybe wo sie isch. 
Adrian Hüt isch es Lieferigswägeli hingere gfahre u de sy 

süsch no zwöi oder drü Outo dert gsi. 
Annemarie Nid d Frou Stoller, sie het ds Hüsli für nes paar Monet 

a ne Fründ vor Familie vermietet, e Herr us em Usland. 
Jakob E frömde Fötzel, das het üs no gfählt da obe! 
Paul zu Annemarie. Weisch du wär er isch? 



 

 
- 4 - 

Johann …u won er här chunnt? 
Peter D Frou Stoller het nüt gschriebe, sie het üs nume 

mitteilt, mir sölle ga lüfte, chly ga putze u es paar 
Blueme i d Stube stelle. 

 Monika kommt mit einem Modeheft herein. 
Johann Was wott äch dä da obe, isch’s e eltere? 
Jakob höhnisch zu Johann. E eltere?! Eh däich es Fried-

hofgstüüd wie du, de chasch de mit ihm uf em Bänkli 
hocke, ar Tubakpfyfe sürggle u d Lüt verhächle. 

Annemarie Dä Herr wöll sich cho erhole, het d Frou Stoller 
gschribe. Übrigens, Fritz, sie het mir uftreit di z frage, 
ob du all zwe Tag früschi Milch u öppe chly Anke u 
Brot chönntisch hingere bringe. 

Jakob aufbegehrend. Das hät däich d Pia o chönne, die wohnt 
ja necher. 

Monika verschmitzt. D Frou Stoller wot drum für ihre Gascht 
früschi, gueti Milch, nid mit Bakterie drinn, gross wie 
Meiegaagger u Brot, wo nid scho e Bart het. 

Jakob wütend. Fräche Haagge du, überchunsch de öppe eis uf 
d Lafere. 

Adrian He, he, Köbu, nimm di zäme, es wüsse ja alli hie, dass 
es byr Pia nid grad am süberschte isch. 

Jakob Eh, so schlimm isch es de o wieder nid. 
Johann mürrisch. E Herr... ha, däich üsne Wyber cho der 

Gring verdrähje. 
Paul Da muesch du ömel ke Angscht ha, Johann, dyni nimmt 

dr scho niemmer. 
Fritz Eigenartig isch es glych, dass d Frou Stoller ds Hüsli 

vermietet. Ja nu, mir cha’s glych sy. 
Peter Dä Maa wird sich de scho bekannt mache. 
Adrian spöttisch. Viellech isch es e wichtigi Person... u wott 

chly abtouche, e Politiker oder e Künschtler. 
Monika aufgeregt. Oder e Filmstar, e Kunschtmaler oder e 

Dichter, stellet öich vor, mir wärde berüehmt, chöme 



U n r ä c h t  

 
- 5 -

im Fernseh, im Radio u ir Zytig. Das chönnt däm 
verschla-fene Kaff nume guet tue. 

Fritz Chönntisch rächt ha, Monika, Stollers hei gäng 
berüehmti Bekannti gha. Aber we de e Huufe Zytigs-
fritze da ueche chöme, - i weiss de nid. 

Johann Kunschtmaler, - Öppe e Gartehaag u Landstrycher oder 
süsch e Nütnutz. So, hälfet der no e Jass mache, süsch 
gahn i hei. 

 Peter und Fritz stehen auf. Fritz verabschiedet sich. 
Peter I chume de grad wieder Anneli. 
Adrian zu Monika. Mir mache no e Jass u nachhär näh mer no 

eis zäme. 
 Adrian, Johann, Jakob und Paul verteilen die Karten, 

sprechen durcheinander. Mache mir no eine... Wär git, 
mir chöme a ds Trumpfe, es wird de nid bschisse, usw. 
Fritz und Peter widmen sich wieder ihren Rind-
viechern. 

Monika geht zu Annemarie. I bi doch wäge öppis ganz 
angerem dahäre cho, aber es isch mega spannend chly z 
fanta-siere u z rätsle, was das für ne Maa isch. Blättert 
im Modeheft. Du muesch mir hälfe es Chleid useläse, 
du hesch doch so ne guete Gschmack. D Muetter ver-
zwyflet fasch; sie meint, es läng de nid esmal meh Stoff 
usezläse u de no z nähje. 
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Tagebuch von Josef Kalinevsky 
 
Das Künftige ruhe auf Vergangenem. 
Vergangenes erfühle Künftiges 
zu kräftigem Gegenwartssein. 
Im inneren Lebenswiderstand 
erstarke die Lebenswirkensmacht. 
Vergangenes ertrage Künftiges. 
 (Rudolf Steiner) 
 
Jetz bin ig da ufecho. Was erwartet mi da obe? Was erwarte die Lüt da 
vo mir? Wär ig nid gschyder i der Anonymität vor Grossstadt bliebe? 
„Josef“, het Katarina Stoller zue mer gseit, du muesch chly i ds 
Feriehus i ds Ämmital gah, a die gueti früschi Luft, zu dene 
bodeständige, eifache Lüt, de überchunnsch du de wieder nöie 
Läbesmuet. - Nöie Läbesmuet... 
Ig loufe im Hüsli desume, alles isch perfekt. Schöni Blueme stöh uf em 
Cheminéesims ir Stube. Ig ha d Fotone vo myr Familie dernäbegstellt. 
My liebi Frou, der Sohn u Tochter. - Fröhlechi, strahlendi Gsichter... 
Vergangeheit... Es schwarzes Bändeli über jeder Foto. Schmärz - 
unsägleche, unerträgleche Schmärz. D Erinnerige hole mi wieder y, wie 
schwäri schwarzi Wulche. I muess us der Stube use a die früschi Luft. 
Still isch es da obe, vo wyt här ghören ig es Herdeglüt. 
Nöie Läbesmuet überchöm ig da obe... 
Ja, Katharina, du meinsch es guet mit mir. 
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Szene 2 

Ein paar Tage später im Nähstübli von Hanni Blaser. 
Monika Blaser steht auf einem Podest, summt eine 
Melodie, wiegt sich hin und her. Hanni Blaser kniet 
am Boden, steckt den Saum von Monikas Abendkleid 
ab. Am Bügelbrett steht Helene Bracher und bügelt. 

Hanni mit einer Stecknadel im Mund, undeutlich. Häb di 
doch chly still… 

Monika singend. Was hesch gseit? 
Hanni nimmt Stecknadel aus dem Mund. Du söllsch di still 

ha! I cha doch ke grade Soum stecke, wenn du hin u här 
zablisch. 

Helene zu Monika. Fröisch di uf dä gross Tag? 
Monika U wie, der Ädu lached mi geng uus, wenn ig vor Fröid 

fasch usflippe, e Offiziersball syg gwüss nüt Bsunders, 
seit är. Aber für mi isch’s öppis Bsunders, alli die 
knackige Manne i ihrne Uniforme u d Froue i ihrne 
schöne Ballchleider. 

Hanni belustigt. Möneli, du bisch u blybsch es Ching… 
 Es läutet, Hanni Blaser steht auf und geht öffnen. 
Rosa von draussen. Grüess di Hanni. 
Hanni Eh, - grüess di Rösi, chumm yne. 
Rosa beim Eintreten. I wott nid störe, i ha nume wölle 

frage… Ja i ha däicht i chöm grad verby. Zu den 
anderen. Grüessech mitenang. 

Helene Grüessech Rosa. 
Monika unfreundlich. Grüessech Frou Jenni. 
Rosa zu Hanni. Was i ha wölle frage, hättisch du mir chly 

schwarze Fade? I sött nöiis flicke, Johann htt mir sölle 
Fade bringe, aber äbe, - vergässe. 

Hanni Mannevolch, - I ha dir scho Fade, wieviel bruuchsch? 
Nimmt vom Tisch eine angefangene Spule. Längt dä? 

Rosa Ja, ja wägerli, was söll’s choschte? 
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Hanni La’s nume, isch scho rächt. Lue, i tue dir ne da i nes 
Seckli. 

Rosa De danken i ömel de vielmal. Verstaut den Faden 
umständlich in der Handtasche und fragt unver-
mittelt. Was i no ha wölle frage, wär isch das, wo da 
früsch i ds Stoller Hüsli zueche züglet isch? 

Monika Er het Häng u Füess u ne Chopf, also isch’s e Mönsch. 
Hanni Monika, bitte. 
Rosa säuerlich. Ja, ja die hütigi Jugend. Me wett doch wüsse 

mit wäm dass me’s z tüe het, Johann meint o, me sött 
doch öppis erfahre vo däm Frömde. Er zeigt sech niene, 
fahrt nume mit sym tüüre Outo hin u här. Dä müess 
allwäg vermöglech sy, meint Johann. 

Hanni We Johann meint, dass dä Frömd Gäld het, de muess es 
ja scho so sy. 

Helene I verstah öich nid, Rosa, dä Maa wott villech nüt angers 
als sy Rueh ha u da isch doch nüt Ungrads derby. Dass 
sich d Lüt so chöi ufrege… 

Monika Nume will er nid mit ne über d Chüeh, d Milchpryse u 
d Mischthüüfe brichtet, wird er agluegt, wie wenn er vo 
mene angere Planet chäm. 

Rosa giftig. So, i muess wyter, so adie mitenang. Beim 
Hinausgehen. So nä Frächheit, unmüglechi Person... 

Hanni Du muesch ou geng dys Läschtermuul uftue, Monika… 
Monika Das isch doch nume e Vorwand gsi wäg däm Fade. Dä 

hätt sie dir ömel chönne zahle. I ma die Jenni nid 
schmöcke, das isch doch e gytegi, faltschi Trucke, 
vordüre fründlech u hingerdüre… 

Pia von draussen. Isch öpper da? 
Hanni Ja, da im Stübli sy mer. Zu den andern, leise. D Pia 

Salzme, was wott äch die by mir? 
Monika Chasch luege, es geit grad wyter. 
Pia tritt ein, ungepflegt, dreckige Kleider, Gummistiefel. 

Hanne, i ha dir da War zum Flicke. 
Hanni u. Helene grüssen die Eintretende. Grüess di Pia. 
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Monika Grüessech Frou Salzme. 
Pia mürrisch. …sech zäme, da die Überhose söttisch 

flicke. Packt total zerschlissene Latzhosen aus. 
Hanni Das isch dir nid öppe ärnscht Pia, die Hose cha me 

doch nümmeh flicke, machsch am beschte Putzlümpe 
druus u choufsch dr nöji. 

Pia Nüt isch, gflickt wärde sie. 
Hanni schüttelt den Kopf. Tz, tz, tz... i muess luege, ob i no so 

Stoff ha. 
 Pia schaut ihr nach, kehrt den andern den Rücken zu. 

Monika macht Grimassen zu Helene und hält sich die 
Nase zu, weil Pia nicht eben gut riecht. Helene muss 
sich das Lachen verbeissen. 

Pia dreht sich um und mustert Monika. E schöne Rock, 
chasch a nes Hochzyt, oder isch er für dys eigete? 

Monika Ig u jetz scho hürate, geit’s no! Das pressiert nid, i wott 
my Freiheit no chly gniesse. 

Helene Aber du, Pia, söttisch wieder e Maa sueche, das isch 
doch kes Läbe für ne Frou, die ganzi Burerei eleini düre 
z bringe. U dyni zwöi Meitschi bruuchti doch e Vater. 
Zuegä, der Hansruedi isch nid grad ds Gälbe vom Ei gsi 
aber… 

Pia fällt ihr ins Wort. E Schlappschwanz isch er gsi, het 
nid für nes Föifi der Finger chrumm gmacht. I grännen 
ihm ke Träne nache. Myner Meitli chan i sälber erzieh 
u by de schwäre Arbeite hilft mir Köbu, wenn er nid 
grad bsoffe isch. – Übrigens heit dir dä Mändu scho 
gseh, wo i Stollers Hütte wohnt? 

Hanni kommt zurück. So, da han i Stoff gfunge, nid ganz die 
glychi Farb, aber das isch däich glych. – Nei, i ha ne no 
nie gseh; er fahrt ja by dir verby, nid by üs. 
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Monika I ha ne eismal vor em Hüsli gseh, won i bi ga jogge, da 
han i derglyche ta, i machi e Misstritt u ha mi am 
Gartezuun abgstützt… He ja... i ha dänkt, i chönn de 
mit ihm prichte, aber er isch yne u het Türe zue ta. 

Pia zu Helene. U du, Lene, dir wohnit ja ir Nächi. 
Helene ruhig. Doch, doch d Schweschter un ig hei ne öppe 

scho gseh, u i ha ou scho gredt mit ihm. 
Pia neugierig. Was heit dir de zäme gredt. 
Helene Was mir zäme gredt heigi? 
Pia Was het er gseit? 
Helene Grüesst hei mir enang, wie’s unger aständige Lüt 

bruuch isch. 
Pia Hesch ne de nid gfragt, won er härchöm, ob er Frou u 

Ching heig u was er da wöll by üs? 
Helene Wenn’s di wunger nimmt, chasch ne ja sälber gah 

frage. 
Pia hässig. I ha nid derwyl gah z lafere. 
Monika Muetti, bisch fertig mit mym Soum? 
Hanni Ja, chasch druusschlüüfe. 
Monika schlüpft aus dem Ballkleid, hat darunter einen 

Gymnastikanzug an. I gah no chly ga seckle u wenn i 
dä gheimnisvoll Maa atriffe, frage ne nach Strich u 
Fade uus u de chume nech’s breiwarm cho verzelle, 
Frou Salzme, adie. Monikas Stimme wird immer lauter 
und zorniger. Sie verlässt die Stube. Von draussen. 
Grüessech Fräulein Bracher, göht nume yne, ds Leni 
isch byr Muetter u hilft ere glette. 

Sophia tritt ein, gepflegte Erscheinung, befehlsgewohnte 
Stimme. Grüessech mitenand. Helene, i ha gmeint, du 
hälfisch mir die grosse Vorhäng abenäh, i cha gwüss 
nid alles sälber mache. 

Helene I bi gly fertig, Sophia, nimm dir e Stuehl u sitz es 
Momäntli. 
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 Pia und Hanni haben die Überhosen ausgebreitet und 
Hanni legt den Stoff auf die zu flickenden Stellen. 

Pia I muess däich d Oberli Käthe frage, was sie über dä Nöi 
wüss. Sie schuehnet ja allpot mit em Milchpintli zuen 
ihm hingere. Also, wenn hesch die Hose fertig? 

Hanni I gibe dir de Bscheid, oder bringe se de verby. Pia 
verabschiedet sich und geht. 

Hanni Sophia, i wüsst gwüss nid, was i ohni ds Leni miech, i 
ha so viel z tüe… 

Sophia Mir hätte ou viel z tüe daheime, aber mir hilft sie halt 
nid so gärn. Heit dir vo üsem Zuezug gredt? I wott nüt 
z tüe ha mit frömde Lüt, won i nid kenne. Me weiss nie, 
woran me isch. 

 Helene hat in der Zwischenzeit das Bügeleisen und 
das Bügelbrett weggestellt. 

Helene So, i bi fertig. Hanni, i chume de i drei Tag wieder cho 
glette, wie abgmacht. Chumm Sophia, wenn das mit 
dene Vorhäng so pressiert, wei mir gah. Adie Hanni, 
schöne Aabe no. Die Schwestern gehen ab. 

Hanni Mir hei scho allergattig Lüt da obe, weiss der Gugger 
wie das no usechunnt. 
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Tagebuch nach 2. Szene 
 
Nicht weil es schwer ist 
wagen wir es nicht 
sonder weil wir es nicht wagen 
ist es schwer. 

(Seneca) 
 
Ig jedefalls probiere’s z wage, das Läbe u wohne da obe. Es isch 
mängisch gar nid so eifach, mit allem alleini fertig z wärde u z rächt z 
cho. Ig verstah ds Käthi Stoller scho u ig dürschoue’s ou, warum es mir 
das Hüsli zur Verfüegig stellt. - Übrigens het es gar nid gärn, we me 
ihm Käthi seit. Es heissi Katharina, u wen ig ihns no einisch Käthi tüei 
namse, säg äs mir i Zuekunft Seppli. Jä nu - i mym Tagebuech säge ig 
ihm glych: Käthi. 
Es git gueti Tage - und a angere loufen ig wie nes gfangnigs Tier im 
Hüsli ume. Ruehelos... De muess ig use, ab i d Stadt under d Lüt, nume 
nid allei sy. Ig bsueche Bekannti, Fründe, gah zu Stollers - dert bin i 
jederzyt willkomme. 
Vor em Zrüggfahre i ds Ämmital gahn i uf e Friedhof mit früsche 
Blueme i allne Farbe. I halte Zwiesprach mit myr Familie. Jedem han ig 
öppis z verzelle. - Mym Töchterli brichten ig vo der junge Frou, wo 
viel bym Feriehus verbyjogged, derby geng lächlet u fründlech grüesst. 
Ig merke, dass sie gärn mit mir wett rede, aber i bi no nid so wyt. - Es 
tüecht mi, es syg ersch chürzlech gsi, wo my Tochter mit eme fröhleche 
„Tschou Paps, i gah no ga loufe“, us em Huus isch. 
Ig ha Angscht vor em Heicho, vor em Allei sy. U doch isch es e 
tröschtleche Aablick, das Hüsli am Wägrand, ybettet i schöne grüene 
Matte liegt’s da im letschte Sunneschyn vo däm Tag. 
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Szene 3 

In der Gaststube, man hört im Hinterzimmer den 
gemischten Chor proben. Anwesend sind Jakob, 
Monika und Annemarie. Die beiden Frauen schauen 
sich Fotos an. 

Annemarie Dir syt ömel ou es schöns Paar, du u der Adrian. Du 
strahlisch wie ne Stärn am Himel. 

Monika I ha’s ou i volle Züge gnosse. Lue da, die muesch 
luege, är so ne chlyne dicke u sie e längi, dünni 
Bohnestange, aber tanze hei die chönne, unerhört guet. 

Peter steckt den Kopf herein. Anneli, chunsch hurti, der 
Wyhändler isch cho. 

 Annemarie ab, Monika schaut weiter Fotos an, lacht 
ab und zu für sich. 

Jakob Was git’s z lache, chan ig o luege? Geht zu Monika, 
schaut ihr über die Schulter. Bisch nöie schön verliebt 
i dä Schminggel. Wird aufdringlicher, Monika wehrt 
ab. Gib mir o einisch es Müntschi. Versucht Monika 
zu küssen. 

Monika springt auf, zornig. La mi la sy, du, süsch…! 
Jakob packt Monika an den Armen. Was süsch, he… I ha 

gärn Wyber, wo sich wehre. Will sie wieder küssen. 
Monika Du söllsch mi i Rueh la, Söiniggel! 
Annemarie kommt herein, gefährlich ruhig. Köbu, wosch du d 

Monika la gah, aber sofort u hock a dy Platz, süsch 
chasch verschwinde! 

 Monika zittert vor Angst und Zorn. Köbu geht dreckig 
grinsend an seinen Platz zurück. 

Jakob Dass d Wyber geng so blöd müesse tue, blöds Tüpfi. I 
wott no es Bier! 

Annemarie Chumm mit mir i d Chuchi Monika, bis sie mit singe 
fertig sy. Zu Köbu. Bier git’s kes me, da hesch es 
Mineralwasser. 

Jakob I suffe doch nid Abwäschwasser. 
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Annemarie Das isch mir gwüss glych. Geht mit Monika ab. 
Das Singen setzt immer wieder ein, Pausen 
dazwischen. Johann und Rosa kommen mit wütenden 
Gesichtern herein. 

Johann Söll doch singe wär wöll, i ömel nümme. 
Rosa Mir isch es ou verleidet, jetz sött ig i die zwöiti Stimm 

singe; i bi doch geng vore gstande, ir erschte Stimm. 
Die beiden setzen sich an einen Tisch. 

Adrian kommt herein. So, chömet, mir wei wyterprobe, der 
erscht Ougschte isch scho gly u mir chöi das Lied no 
geng nid guet. 

Johann u Rosa Mir hälfe nüme singe, wem e nid emal meh darf säge, 
was me wott. 

Adrian Wäge däm sötte mir jetz nid chäre, chömed syd so guet. 
Johann hässig. Frag doch dä Usländer, ob er chöm cho singe. 
Adrian So blased mir doch i d Schueh... Wütend ab. 
 Rosa blättert in einer Zeitung. 
Jakob Du, Johann chumm cho luege, aber la dyni dert, wo sie 

isch. 
 Johann kommt zu Köbu, Rosa blättert in einer 

Zeitung. 
Jakob geheimnisvoll, zieht eine Pistole aus der Jacken-

tasche, schaut sich um und zeigt sie Jenni. Was 
meinsch, wei mir däm Tuusigscheib einisch z Nacht 
chly ga Angscht yjage? 

Johann Bisch verruckt worde, du chasch doch nid… 
Jakob …eh nid grad uf ds Läbige, öppe näbem Hüsli düre. 

Steckt die Waffe wieder ein. Dä söll ändlech abfahre. 
Hesch gseh, wie dä de Wyber nacheluegt, dä Schlycher. 

Johann I mache by der Schiesserei nid mit, - obwohl der 
Gedanke… 

 Man hört noch einmal eine Probe, dann lautes 
Stimmengewirr durcheinander: Das verleidet eim/ i 
gah hei/ das isch doch Chindergartezüüg/ u i gah jetz 
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öppis ga trinke, das isch gschyder als stürme/ so nes 
Affetheater. 

 Helene und Sophia kommen herein. 
Helene Dass me no bym Singe muess zäme stürme… löt doch 

dä Josef i Rueh. I cha nid begryfe, was dihr alli a ihm 
uszsetze heit, dihr kennet ne ja gar nüt. 

Sophia höhnisch. Aber du, Helene wirsch ne ja ganz guet 
kenne, bisch ja geng byn ihm u scharwänzlisch um ihn 
ume. Dass du nid gschyder bisch; du benimmsch di wie 
nes jungs Tüpfi. Hesch du de alle Aastand verlore; i 
muess mi ja schäme für di. D Lüt zeige scho mit de 
Finger uf üs. We das üsi Eltere gsäche… 

 In der Zwischenzeit sind Blasers und Oberlis 
hereingekommen und haben alles gehört. 

Hanni Söphi, jetz isch gnue Höi dunger, du söttisch di 
schäme, dass du dyni Schwester däwäg behandlisch. Ds 
Leni isch doch kes chlyses Ching me. Du chasch di 
froh sy, dass es zue dir luegt; du wärsch ja nid emal im 
Stang sälber Kafiwasser z choche. Du bisch ja nume 
yfersüchtig u nydisch, gib’s zue du Babe. 

Jakob dreckig. Ja gät’s enang nume, näht enang am Gring, dir 
Hüehner. 

Hanni dreht sich zu Köbu und faucht ihn an. Dyni Meinig 
chasch für di bhalte; du Löl bisch überhoupt nid gfragt. 
Adie zäme! Wütend ab. 

Monika ihr nachrufend. Blyb doch, Muetter! 
Sophia So isch mir no niemer verby cho. He nu, de cha me ja 

gah, chumm Helene. Die beiden ab. 
Adrian kommt herein. So cha eim ds Probe z grächtem 

verleide. Das het ja tönt, wie we me a re Chatz uf e 
Schwanz tschalpet. 

Monika Warum? 
Adrian Frag die dert äne. Auf Jennis zeigend. U derzue sy die 

meischte dervoglüfe wäg däm Gschtürm ume Josef. I 
wett gwüss bald, dä wär nie da ueche cho. 
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Johann Dä benimmt sich ömel o gar merkwürdig, redt mit 
niemerem… 

Rosa …u all die tüüre Outo, wo zuen ihm hingere fahre, 
Johann meint ou… 

Fritz …was Johann meint, nimmt üs nüt wunger, - Adrian, 
säg jetz, was isch mit der Singprob? 

Adrian I ha die Probe bis uf wyteres abgseit, das het doch ke 
Sinn e so. Söll de am erschte Ougschte singe wär wöll. 

Jakob Vo öiem Gaagge hätt me ja sowieso nume Gringweh 
übercho. 

Rosa schaut zum Fenster hinaus. Itz fahrt scho wieder es 
Outo hingere; voll jungi Froue, was wei ächt die by 
däm? 

Jakob Was ächt, he, Gruppesex mache, dass sy däich Huerli. 
Paul Du bisch de scho der gröscht Löl Köbu. 
Monika u. Adrian Geit’s no – Jetz längt’s de! 
Käthi E so ne Blödsinn, hocket ig nid scho, so müesst ig grad. 
Johann Köbu chönnt rächt ha, eine mit däm Nachtläbe het doch 

Dräck am Stäcke. 
Monika wütend. Ja klar, eine wo nid so verchlemmt isch wie 

dir, isch sowieso e Verbrächer. 
Rosa Mit rächte Dinge geit das dert hinger ömel nid zue u 

här. 
Jakob Dasch öppe e Drogehändler, die hei Chlotz wie Heu, 

aber i chumen ihm de scho uf d Schliche. I gah de scho 
ga spioniere. 

Paul Gang nume, we das e Drogehändler isch het dä syner 
„Wachhüng“, chönntisch de no uf e Ranze übercho. 

Peter Köbu, d Pia het aglüte, söllisch hei, es wöll e Chueh 
chalbere. 

Jakob Das isch mir schysseglych, die söll sälber chalbere, i ha 
angersch z tüe. 

 Annemarie kommt und hört Köbus Einsatz. 
Annemarie packt Köbu. So Pürschteli, du geisch ga hälfe, süsch… 
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Jakob maulend. Nüt z suufe u de wird me no usegheit. 
Fritz Chumm Käthi, mir sötte ou, - de göh mir bym Heigah 

no byr Pia verby ga luege, ob alles ir Ornig syg. 
 Fritz und Käthi zahlen und gehen ab. 
Rosa weinerlich. Es isch so friedlech gsi by üs, u jetz… Es 

düecht mi… 
Paul wütend. Was, was düecht di, dass dys Muul nid i alles 

yche chasch häiche, - wüsched doch afe vor der eigete 
Türe, es het dert Dräck gnue. 

Johann Das lö mir üs nid la biete, by üs isch geng suber 
gwüscht. 

Rosa Chumm Johann, mir wie hei, me isch ja nume no i de 
eigete vier Wäng sicher… Ds Gäld liegt uf em Tisch, 
adie! 

Monika Vergässed de nid z luege, wenn dass die tüüre Outo 
wieder vüre fahre. 

Rosa Beim Abgehen. Oh schwyg doch, du Totsch! 
Annemarie Wo sy eigetlech die angere Sänger bliebe, süsch chöme 

doch geng alli no öppis cho trinke? 
Adrian I ha d Singprobe bis uf wyteres abgseit. D Wälle 

müesse sich zersch wieder glette, i weiss zwar no nid 
wie. 

Paul O, die wärde de mit de glyche Gringe wieder z friede. 
Steht auf mit Glas. I chume no chly zu euch cho 
höckle. 
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Tagebuch nach Szene 3 
 
Es ist Zeit 
neue Türen aufzustossen 
neuen Anfängen zu vertrauen. 
(Anonymus) 
 
Ig finde mi so langsam mit em Alltagsläbe da obe zrächt. By schönem 
Wätter machen ig ganz früeh am Morge längi Spaziergäng. Die Gägend 
da isch wunderschön. Im Wald losen ig em Vogelkonzärt zue. - Zmitts i 
dene grosse Tanne chunnt e wunderbari Rueh über mi. Ig fa a mit dene 
Böim z rede, verzelle us mym Läbe, vo myne Reise um die ganzi Wält. 
Vo myre Familie, myne Liebschte. I däm Wald sy sie mer ganz nah, ig 
gspüre’s. 
By schlächtem Wätter sitzen ig viel am Fänschter, lose Musig, luege 
wie's rägnet. Der Wald dunkel u nass. 
Eis Mal, won ig am Aabe no i d Stadt gfahre bi, het schöne Jodelgsang 
us em Gaschthuus tönt. Ig ha grad chly müesse stillstah u lose. Lüt wo 
chöi zäme sy u singe mitenand... das isch öppis Schöns u viel wärt. - Ds 
Käthi Stoller schickt mer viel Bsuech, dass ig ja nid z viel allei syg. Es 
sy mängisch es bitzeli usgflippti Stadtbewohner, wo da zu mir chöme. 
Was dänke äch d Lüt da, wenn sie das Stadtvölkli gseh? 
E fründlechi Burefrou bringt mir früschi Milch und immer öppis Feins 
us em Bachofe. Sie tuet mi gwüss bald verwöhne. 
 
 



U n r ä c h t  

 
- 1 9 -

Szene 4 

Nähstübli, anwesend Hanni, Pia, Helene und Sophia. 
Pia …won er hüt Vormittag het vüre wölle, isch by mir 

fertig gsi. I ha es Fueder Mischt glade gha, us zmitts im 
Strässli la stah. Rächts isch d Söischüür u links isch 
zuuned, dert het er nid düre chönne, i ha vom Brunne-
schopf uus gluegt, was er macht, …by längem isch er 
doch uusgstiege u i syne subere Schüehli cho z 
düüssele. Mi het’s fasch töt vor Lache. I ha mir du no 
chly Zyt gla für mit em Mischt uf d Syte z fahre. 

Hanni missbilligend. U das Spieli het di gfröit? Dass du nid 
gschyder bisch, Pia. 

Sophia Er muess halt lehre sich üsne Gewohnheite azpasse, ob 
er wöll oder nid. 

Hanni Dass sy nid „Gwohnheite“, Sophia, dass sy Schigga-
nierereie. 

Pia Hanne, das isch mir glych was das isch, i ändere mi 
ömel nid wäg däm Löl, chasch sicher sy… Hesch 
myner Überhose fertig? 

Helene I gah dir se ga hole, Hanni. Ab. 
Sophia Und my Mantel, isch dä fertig worde? 
Hanni Natürlech isch er fertig, i weiss nume nid, was du mit 

em Wintermantel zmitts im Summer wosch. 
Sophia I ha myni Sache halt gärn früeh ir Ornig und immer 

alles schön greglet. Wenn sich d Helene ou meh würd 
um ihri Angelägeheite kümmere, anstatt all ander Tag 
mit eme Bluemestruuss zu däm frömde Mano z loufe... 

Helene tritt mit Pias Überhosen ein, fällt ihr ins Wort. Dä 
frömd Mano het e Name, Sophia, Josef Kalinevsky 
heisst er. Ka-li-nevs-ky, du wosch’s nume nid lehre. 

Sophia schnappt nach Luft. Also das isch… das isch de scho d 
Höchi. 

Pia dreckig lachend. So heisst doch ke Mönsch, das isch 
doch e Name für nes Kamel! 
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Helene Da wäre die Überhose, Hanni. 
Hanni Häb chly Sorg derzue Pia, süsch lat de das 

Zämesetzspiel wieder la gah. Hält ein Paar mit vielen 
Flicken versehene Hosen in die Höhe. 

Pia Was choschtet’s? 
Hanni I ha dir’s da ufgschribe… es het halt viel z tüe gä. 
Pia unfreundlich. Ha zweni Gäld by mir… I schicke de es 

Meitli… Gib das Züüg, adie! 
 Hanni und Helen lachen. 
Sophia Also, das isch scho e unghobleti Person. Uf der andere 

Syte redt sie halt früsch vo der Läbere wäg. – Was bin 
ig dir schuldig für e Mantel, Hanni? 

Hanni Ds Leni cha mir de e schöne Bluemestruuss bringe. Das 
wär de eine weniger, wo zu däm „frömde Mano“ 
chunnt. Zwinkert Helene zu. 

Sophia nimmt hastig den Mantel. Du chunsch de nid z spät 
hei, bis so guet, Helene. Rauscht ab. 

Helene schmunzelnd. Jetz hesch se aber vertöibt, Hanni. 
Hanni Das isch nid ds erscht Mal u es wird ou nid ds letschte 

sy. 
 Es läutet, Hanni geht öffnen. 
Hanni von draussen. Eh das isch itz schön, dass du chunsch, 

Käthi. Jetz machen i grad es Käfeli. 
Käthi tritt ein. Grüess di Leni, bisch geng flyssig? 
Helene Sälü Käthi, es git geng z tüe. Bisch zuefällig cho, oder 

muesch ou Nöiigkeite wüsse übere Josef? 
Käthi lachend. Ne, nei, ds Hanni muess mir hälfe Stoff 

useläse, i muess wieder einisch öppis Nöiis zum Aalege 
ha. Aber was isch ömel ou mit der Sophie los, die isch 
näb mir düre wie nes sturms Wäschpi? 

Helene Ach die, - du kennsch se ja. 
Käthi I ha no es Abläs-chrättli zum Josef brunge, es het chly 

Chirschi gä, am alte Boum. Fritz bringt ihm no e 
Leitere, die vo Stollers isch scho gar murb im Holz. 
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Hanni mit Kaffetablett. So chömit Froue, näht Platz, bedienet 
nech. Güezi han ig kener meh, ig ha chuum meh Zyt für 
gah z kömerle. 

Monika von draussen. D Muetter u ds Leni sy sicher im Stübli. 
Monika, Adrian und Paul kommen herein, Monika 
hat eine Plastiktragtasche in der Hand. 

Monika Mhm, schmöckt das guet nach Kafi, chöi mir ou eis ha? 
Hanni I dänke scho, dass es für öich no längt. 
Paul Mir danke, aber der Ädu un ig schnappe es Bier u göh 

voruse. 
Adrian spöttisch. Mir wei das Damechränzli nid störe. 
Monika Damechränzli, - wart i will dir. Wirft ihm einen 

Wollknäuel nach. 
Hanni Möneli, was hesch i däm Plastiksack? 
Monika Ou, das hätt i fasch vergässe. Geziert. D Madam Rosa 

Jenni, erteilt dir der Uftrag, d Hemmlisermel vom 
Monsieur Johann Jenni z chürze. Ihri Nähimaschine 
syg abgläge. – Wenn ig derä ihri Maschine wär, hät i 
das scho lang gmacht. – Es pressieri, sie chöm’s de 
morn cho hole. Im glyche Atezug het sie mi natürlech 
wieder wölle übere Josef usfrägle. I ha re gseit, i syg 
kes Uskunftsbüro. Da isch sie sauer worde. Zum Glück 
sy grad der Vater u der Ädu mit em Outo cho. 

 Käthi, Hanni und Helene lachen. 
Käthi Warum chöi sich teil Lüt wäge me angere Mönsch so 

ufrege, i begryfe das nid. 
Helene Me het immer viel gredt über Stollers u ihre Bsuech. 

Nume isch dä nie lenger da bliebe. Der Josef isch halt 
itz scho drei Monet da, er läbt sehr zrüggzoge, redt nid 
mit de Lüte, sie wüsse nüt über ihn, - das isch das, wo 
se so i d Sätz bringt. 

Hanni Dä Gwunger het ou syner guete Syte, ömel für üs, gäll 
Leni. Mir hei z tüe wie Mischthans am Hochzyt. Mys 
Nähistübli wird no berüehmt, viellech muess i bald 
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aboue. U de schryben ig es Schild, wo druffe steit 
„Hannis Nähatelier“. 




